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Mit Rurfürstltch Bavtschem gnädigstem prlvtlegio,
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Innhalt : Negensburg ; Verhandlungen wegen der Stimmengleichheit . Paris ; Boulogne ; Ratification des
Koncordats . Strasburg ; Direktion des Luftballons . Mainz ; Schinderhannes. London ; Matrosenpreffe ; Vorkey '
rungen wegen der Landung. Constantinopel ; Brand .

Deutschland .
Carlsruhe vom 24. November.

Heute sind Seine Kurfürstlichen Durchlauchten , der Kurfürst und die Kurfürstinn von Pfaljbayern ; dann
Seine Hochfürstliche Durchlaucht , der Prinz Friedrich Wilhelm von Braunschweig - Wolfenbüttel wieder von hier
abgereist.

Negensburg , vom iy. Nov.
In der gestrigen Reichstagssitzung stimmten um

ter andern in dem Fürstenrath Oestreich und Hoch -
und Deutschmeister. Beide trugen , zur Herstellung der
Religionsparitäl, aus t> neue Stimmen für Oestreich ,
r für den deutschen , und r für den Jodannitterorden,
i für den Kurfürsten ^ Erzkanzler wegen Wezlar l für
Thurn und Taxis wegen Buchau , r für Salm -Salm
wegen Aaholt , für Fürstenbcrg wegen Stuhlingen , i
für Lichrenfiein wegen Sü) ellenbcrg , und r für den
Herzog von Croy wegen Dülm - n rc.

Hier ist eine nähere Anzeige der Verhandlungen des
kurfürst ! Kollegiums in der Sizung am 14 . d. Kur-
böhme » und Kursalzburg waren abwesend , Kurbraun'
schweig und Kureezkanzler behielt sich das Protokoll offen-
— Die übrigen 5 kurfürstl Stimmen (Kurpsalzbaiern ,
Kurfachsen Kurbraudcnburg , Kuewürtemberg und Kur«
baden ) auffertcn sich dahin : In Betreff einer Stim-
nienesicichheil beider Relsiiionstdeile im Fürsteiirach sey
solche nicht arithmetisch zu nehmen , und sie werde we
der nach den Neichsgrundgesetzen , noch nach dem Her«

kommen erfordert , denn erste« sichern jeden Theil gegen
Bedrückungen desAndern auf andere Weise , wie durch
das jus eun6l in psrtes Lc . lezteres hingegen weise
vielmehr auf eine immerhin durch verschiedene
Zufälle entstandene und erhaltene Mehrzahl des
einen Religionstheils hin , und stehe also dem nun von
dem katholischen auf den protestantischen Neichstheil ge»
sallnen Uebergewicht zur Seite. Lange sey das »eben
gewicht auf Seiten der Katholickeu gewesen , und die
Protestanten haben dieß nicht nachtheiligj für sich ge¬
funden ; eben so wenig , als nun die Katholiken , beson¬
ders bey dem aufgeklärten Geist der Zeiten , etwas von
daher zu fürchten hätten. Es sey demnach darinn kein
Grund zu finden , daß nicht der §. 32 des Depukakions-
schlusses zur reichsoberhauptlichen Genehmigung durch
ein besondres Reichsgucachten empfohlen werden sollte .
Es würde ohnedieß nicht rathsam sey !, , einen so wichti¬
gen , durch die Bemühungen der 2 vermittelnden Mäch¬
te zu Stand gekommnen Deputations - und Reichsschluß
in seiner vollen Wirkung auch nur in einem Punkt auff
Malten, Dieß schließe jedoch nachher diejenigen Be».
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Werber »m nene Virilstimme« im Reichsfürstenrath
nicht aus , welche dazu qualificirt seym , und solches
durch gewöhnliche besondere Belachungen der Neichsver«
sanlmiung suchen , wobei darauf , ob sie zu diesem oder
zenem Religionscheii gehören , keine Rücksicht zu neh¬
men scy .

Baiern besonders sagte : Eine vollkommene Rcki-
gionsgleichheit wäre dem wahren Geist des westp all-
scheu Friedens angemessen Es wurde zur Ehre unsers
Zeitgeistes gereichen , wenn durch ei » allgemeines Reichs-
gesetz alle NeliglonSrcversa' ien für nicht weiter verbind¬
lich , als die Ncichsgrundgesetze ic -bsi , zu deren Bewah¬
rung sie eingegangen worden , erklärt , und alle Hindernisse
knturnt wurden , weiche den Landerhennin der Ausübung
seiner Duldungercchtebeschränken. — Preusscn ließ sich dies
um so eher gefallen , als eine solche Religronsgleich -
hcit längst schon l en Regierungsgrundjätzen ferner eigenen
Staaken gemäß sey ; vermeinte jedoch , daß dabey den
Landcshcrrn , um auf die bejondern Erfordernisse ihrer
Lande Rüksichr zu nehmen ; immer freie Hand genug in
der Ausübung gelassen werden müsse. — Auch Baden
verlangte vollkommene Religionsgkichheit solchergestalt ,
daß die Aufnahme anderer Reklgiynrvcrwandten zum
Echuz , zum Bürgerrecht , und zu Staats - oder Ge¬
meindeämtern an allen Orten von dem gutfindenden Er¬
messen d .7 Landesherr » abhäagen , und diese durch keine
Arc von Verträgen oder Reversen darin eingeschränkt
werden sollten. Es soll in der Reichsgesezgebungjede auf
die Verschiedenheit der Religionen Bezug habende Ver¬
fügung über die Staatsverhaltmsse der Neichsstände
aufgehoben , dabey aber jedem Religionstheile der Best;
der Gäter und Einkünfte seiner Kirchen und Schuten ,
und das Recht, bei reichstagiichen und reichsgerichtlichen
Angelegenheiten in Theile zu gehen , auss neue zugesichert
werden . — Würtemderg äufferte noch besonders : Was
sodann die von Sr . kaiserl. Maj. in dem allgnädigsten
Hefockrete am Schlüsse noch erwähnte Frage betrift :
ob die Re igionscigenschaft der reichöstänbischen Stimmen
sich nach der Religion des Landes , oder nach der Reli¬
gion des Landei Herrn richte , so wird dieselbe durch das
schon berührte Reichshcrkommen ihre Erledigung dahin
erhalten : daß ein Rcichsstand , welcher entweder nachher
diesfalls aufgestellten vollen Religions - und Gewissens¬
freiheit zu der andern , von der Religion seines Landes
verschiedenen Religion übergeht , oder in ein Land ver¬
schiedener Religio » succedirt , auch die volle Befugniß ha¬
be , mit seinem reichs - und kmstägigen Stimmen sich
dun Neligionscheile seines persönlichen Reiigwnsbekennt -
rüsseä anzuschüeßen , wenn er sich nicht entweder aus ei¬
gener freier Bewegung , oder vermöge ringegangener Ver¬
träge , oder ausgestellter Religionsreversalien entschließt ;

auch in Zukunft auf die Strlle des mit der Landesreligi -
on übereinstimmenden Religkonsthcues seine Stimme ab¬
zulegen. Die vte-en seit dem Neligjons - und wcstphäti -
schen Friede » sich öffentlich vor den Augen Sr . kaisert.Maj . und beider Religionstheiie znqetragenen Fälleiassenan dieser Befugniß nicht zweifeln . Auch steht di - selbe mit
dem allerdings konstitutionellen Grundsaze : daß die Stim¬
men auf dem Lande hasten ; nicht im Widerspruche , da
die Neichsstände in Ausübungdes ihnen vermöge des Laud -
bksrtzenü justchulden Sitz - und Stimmenrechrs nicht ih¬
re Lande reprasentiren , sondern vie mehr dasselbe ihnen
doch nur vermöge ihrer reichSsiändischen Würde aus ei¬
genem Rechte zusicht , wenn gleich zur zesezmäßigenQua -
lisikation der Besiz des Laubes , womit die Stimmt
verbunden ist , erfordert wird .

Frankret ch.
Parts vom 18 . Nov.

Der Moniteur theiit folgende Nachricht aus Bsn-
lügne vom in . Nov. mit : Es weht ein guter frischer
Wind ; er kommt aus Südwest ; die feindlichen kreuzen¬
den Schisse haben sich auf die engl , Rheden geflüchtet.Die Avantgarde einer Division aus Havre, aus ewigen
zwanzig Schiffen bestehend, kommt an . Sie legte den
Weg in 24 Stunden znrük. Es ist die siebeute , die
hier einlauft , seitdem der erste Konsul bei uns ist. Der
Tagsbesehl der Armee enthält folgendes : Der erste Con-
sul bezeugt der Landarmee von St . Omer , und den
Divisionen der Flottille zu Boulogne seine Zufriedenheit .
Er trägt dem Admiral und dem Obergeneral auf , den
Soldaten und Matrosen zu erkennen zu geben , daß ihr
Betragen die Meinung rechtfertigt, welche der ersic Kon¬
sul von ihnen hat . Man schließt ans dieser Stelle des
TagSbesehls , daß der erste Conful bald abreisen werde.
(Er chat cs den 17 .)

Man hat noch einige Umstände von dem Seetreffen
erhallen , weiches den 6. bei Boulogne vorgcfallen ist.
Keine einzige engl . Kugel traf die französische Fahrzeuge ,
weil man , da sie wenig über das Wasser hervorragen ,
nicht auf sie zielen kann. Alle Kugeln flogen über sie
hinaus oder fielen vor ihnen nieder . Der Rückzug der
Feinde wird den Kugeln zugeschrieben, welche ihre Schiffe
in die Seite trafen ; man sähe , wie sich einige schnell
zurückzvgen, weil der Schuß gerade über dem Wasser
eingegangen war. Die sranz. Fahrzeuge blieben auf der
Ryede . Es waren dz Plattschiffe, 3 Pinken und eine
Kanonierchaluppe . Den 7 Nov. um z Uhr Nachmit¬
tags , schickte man ihnen den Befehl zu , einzulaufen ,
weil ein Sturm drohte ; etwa zc> kamen zurück , da
aber ein Plattschiff aufstieß , und eine KanonierChalup -
pe den Eingang des Hafens versperrte , so mußten di«
übrigen in der Ser bleiben . Die Nacht war sehr stur-
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misch , ? alte Plattschiffe wurden üiuf den Strand ge¬
worfen und zerbrachen . Mehrere Menschen kamen da-
bey um , aber etwas über drei Quart wurden gerettet.
Zwö f Plattschiffe kamen glücklich nach Calais , und ri
tiefen am ylen ein . Das irte wurde von einem gros¬
sen englischen Schiffe genommen . Ter Nest der zo
Fahrzeuge war auf der Rhede , und lies nach und nach
in den Hafen ein.

Es hieß heute , General Augereau habe in Imand
gelandet. Man glaubt nicht , daß es Grund hat.

In Bordeaux sind >Z amerikanische Schiffe mW Ko-
loinalwaaren angekvmwen. Dadurch sind die iccrwcr-
denoen Maaazine wieder gefüllt worden

In Marseille muffen ade Schiffe , die aus Spanien
kommen , die Quarantame halten.

Das schon gemeldete Konkordat zwischen dem Pabste
und der italmchche» Republik ist zu Paris im Lause des
Septembers zwischen dem KarbmatLegciten Eaprara , u.
dem ital . Minister Mareschalchi abgeschlossen und vor
Kurzem vom heil . Vater in Rom und vom Präside , ten
der ital . Republik ratifimt worden.

Während die englische une französische Nation einan¬
der bekriegen , sicht man mit Vergnügen die Gelehrten
beider Reiche in freundschaftlicher Vubindung mueinan -
der stehen . Zwey Botaniker und Landwirthe , welche zu
Hammersmith bei London wohnen , haben kürzlich dem
Musaum in Paris mehr als 120 verschiedene Arten von
Heidekraut zngeschickt, die fast alle ausländisch find, und
bis aut wenige in der Sammlung des Musäums fehl¬
ten . Die Verwaltung des Musaumr sandte ihnen da«
gegen vier Kisten mit Gewächsen zu , von denen , welche
der Kapitän Baudin aus den Antillen geschikt hat.

Strasburg , vom 22 Nov.
Bisher bestund unsre ganze Kunst , in dem was die

Luftballons betrifft , in deren Verfertigung und in ihrem
Anfüllen, entweder mit reiner erwärmter oder mit brenn¬
barer Luft , (r;a2 b^ -li-oAÜne ) . — Hatte sich aber ein-
mal der Luftballon in die Höhe geschwungen , so fand
er sich ganz allein der Gewalt und Richtung des Win¬
des ausgesetzt . Der Nutzen und der Gebrauch der
Luftballons ward dadurch sehr beschrankt , und die Lust-
reifen waren beinahe für nichts anders , als für Luft¬
reifen anzusehen . — Diele sind zwar nicht so gefähr¬
lich wie ehemals , seit der schönen Erfindung der Fall¬
schirme (pÄl-LLkutss ) des muthigen Garnen » , vermöge
welcher man , wie er es durch seine eigene Person lx -
wieß , den Luftballon verlassen, und sich aus den hoch,
sien Gegenden der Luft , auf die Erde , herunter stürzen
kann , ohne den geringsten Schaden zu nehmen . —
Aber das Mittel , nach Willkühr mit einem Luftballon,
sich von einem Ott nach dem andern zn begeben , war

bis itzt verborgen geblieben . —» Ein Liebhaber der
Kunst aus dieser Stadt , hat dieses Mittel entdeckt.
Es ist eben so cinr

'
ach als leicht , und wenig kostspielig .

Keine andre als mit brennbarer Luft angesüllle Ballons
können dazu gebraucht werde » , weil sie im Durchschnei¬
den der Luft weniger Widerstand , als die andern , lei-
den . Dem Wind aber völlig entgegen zu fahren , ist
in der Lust eben so wenig möglich , a s auf der See ,
hier w,e dort , muß man sich begnügen , wenn der
Wind zu ungünstig ist . neben der Richtung der man
folgen möchte , eine andre schiefe Richtung . zu nehmen ,
um eine andre Richtung zu finden , wo ein Wind
herrscht , der der Reife günstiger ist . Da » Verfahren
htebey soll bekannt gemacht werden. — Indessen , um
die Epoche Ser Erfindung sestzusetzen , sind Sie gebeten ^
diis - m Sch eiben einen Platz in ihrem Blatt emzuräu-
men. D . Carondelet .

Mainz , vom 22 No»
Die Hinrichtung von Schinderhannes und ry seiner

Mitschuldigen ist gestern gegen i Uhr des Nachmittags
auf der Anhöhe vor der . Stadt , gegen Weissenau hin ,
vor sich gegangen Sie wurden aus 5 Karren auf denN -ch ' pla; geführt . Mehrere katholische und prottstan-
tijchc Geistliche begleiteten einen Theii derselben . Die¬
jenige , die einer Motthat überwiesen waren,uvaren, dem
Gesetze zufolge , mit einem rothen Hemde angethan .
Schinderhannes gieng seinem Ende mit ziemlicher Ge.
laffenheit entgegen.

Folgendes ist der wesentliche Jnnhalt des in dieser
Sache von dem Speeialkribunar gesprochenen Unheils :
Zum Tode wurden verdammt : 1 . Johannes Bückler ,Sohn , genannt Schinderhannes ; 2 . Christian Rein¬
hard ; Zt Friedmch Schmitt ; 4) Porn ; 5 . PhilippKlein ; 6 . Johannes Welsch ; 7 . Georg Friedrich Schulz,8 . Johann Adam Lahr ; y. Franz Brirms ; io
Peter Hassinger ; n . Franz Mundo,- 12 . Philipp We^
der : i z . Johannes Korb mann ; 14 , Georg Weishei -
mer ; rz . Joh . Nikolaus Müller ; r6. Heinrich Blum ;
17. Johannes Müller ; rz Franz Bayer ; , Y JosephKlein ; 20. Christian Denig . — Zur Kettenstrcffe aus
24 Jahre : 1. Lothar Baumann ; 2 . Peter Weber ;
3 - Heinrich Walter ; 4 . Michael Isaak ; Z ScheiMaier ; Jakob Ort ? ; 7 Gustav Müller. - 3ur
Kerwnstrafe aus 22 Jahre : i . Joh . BÜckicr, Vater ;2 . Jakob Deuedum wurde auf Requismon der Regie-
rungskommissairs wegen einen , Kap -calve . brechen , an
den peinlichen Gerichtshof des Baardepartemeat einst--
weilen verwiesen ) ; 3 . I Hann W - wi -. r, — Zur Kct«
teastrafe auf 14 . Jahre : Peter P t - y . — Zur Ketten-
straft auf ro Jahre : - Leonhard Kv >-p^ ; 2.Karl Michel ; 3 . Jakob Stein . — Zur Kettenstrafe
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auf 8 Jahre : Theodor Seibel . — Zur Kettensirafe
auf 6 Jahre : Philipp Jakob Heidens . — Zur Gefang -
nißstrafe auf 2 Jahre : r . Julie Bläsius , Veischläferin
des Schindeihannes; 2 . Margaretha Landfricd ; z . Jo¬
seph Boßmann. — Zur Gefängnißstrafe auf 5 Mona¬
te : Karl Gabel. — Zur Verbannung wurden verur¬
teil . : 1. Margaretha Eberhard , Frau des Reinhard ;
2. Anna Maria Grein, Frau des jum Tode verurteil¬
ten Georg Friedrich Schulz . — In Freiheit wurden se¬
iest : 1 . Niko aus Nau ; 2. köser Isaak ; z. Konrad
Grolle ; 4 . Peter Haas ; 5 . Adam Landfried ; 6. Joh.
GeorgScheerer ; 7 . Friedrich Kunz ; 8. Katharina Schrei¬
ner, Mutter der GebrüderSeibel ; y . Heinrich Philipp ;
io . Andreas Luttgcr ; rr . Johann Caspar ; 12 . Frie¬
drich Eisenhut ; iz . Franz Stein ; 14. Peter Schneider ;
15 . Peter Grünewald ; 16. Jacob Müller ; 17. Baltha -
sur Lukas (wurde nach Anhörung seines Unheils auf
Requisition des Regierungßkommissars , wegen eines
Pserdediebstahis , vors peinliche Tribunal nach Koblenz
in Verhaftungszustaud geschickt) ; i8 Wilhelm Neu¬
mann ; 19 . Thomas Winkel ; 20. Ludwig Rech.

England .
London vom 8- Nov.

Da die Zeit sich nähert , wo die Franzosen zur Aus¬
führung ihrer Drohungen gegen unser Land schreiten dürs¬
ten , so verdoppelt jezt das Gouvernement alle Verkhei-
digungsanstalten . Nach gestern erhaltenen Berichten von
der stanz . Küste , hat heute allhicr das Makros cnpreffen
« jeder begonnen. Um 6 Uhr Abends fieng es an, und
um 8 Uhr wurden schon Zoo Mann an Bord des
Wachtschiffes gebracht. Da die Presse sich weiter an
der Themse hin erstreckt hat , so glaubt man , daß ei¬
nige rooo Matrosen zusammen gebracht werden. —
Das Gouvernement hat besohlen , bey einer alleufallsigen
feindlichen Landung alle Pferde und anderes Vieh todt
1« schlagen , das Getraide zu vernichten , die Wagen zu
zerbrechen. Der Schaden soll vergütet werden.

Man erwartet die feindliche Landung zuverlasig vor
dem 20. d . , höchstens glaubt man , sie werde bis auf
den 4t en Dccemd . ausgesezt bleiben . Dennoch ist es
erstaun cnswerth , wie ruhig und unbesorgt alles seinen
alten Gang sortgeht , wenigstens in der Hauptstadt.
Aber ein den Küsten sieht alles sehr kriegerisch aus.

Unsere Blätter sagen , daß zu Paris in dem Depar¬
tement der auswärtigen Angelegenheiten täglich 60 bis
100 Personen arbeiten , um Charten und Nisse von den
verschiedenen Theilen der englischen und inländischen Kü¬
ste zu machen . Es fehlt darauf keine Haupt - odei Ne¬
benstrasse . kein Fluß oder Bach kein Busch re . Jedes
Regiment erhält eine gewisse Anzahl derselben

Ein preußischer SeeCapttän , der in Newhafen ringe»
laufen ist , und aus Frankreich kommt , meldet , daß die

sranz. Kanonierbote ' aus Eichenholz gebaut find und füg¬
lich eine Reise nach Westindicn aushaltcn könnten . Je¬
des führt einen 24 Pfänder , hat zo Ruder und 24
Soldaten , welche man täglich im Gebrauche der Kano¬
nen übt.

Zehn Schiffe von 40 bis 44 Kanonen liegen an der
Mündung der Themse , sind als schwimmende Batterien
eingerichtet und pyramidenförmig so gestellt , daß sie
alles Einlaufen von Schiffen sogleich verhindern können .

Am Sonnabend sind Depeschen von Admiral Cvrn»
wallis vor Brest hier eingegangen. Nach dem Jnnbalt
derselben soll seil einigen Tagen eine lebhafte Bewegung
in dem Hafen ven Brest bemerkt worden seyn , und
man vermulhet , daß sich die französische Flotte bald m
See wagen wird . Es wird gar nicht bezweifelt , daß
Inland ihre Bestimmung sey . Bcym Abgang der De¬
peschen vermuthere mau , daß die Transportschiffe Trup¬
pen cinnähmen. Die Flotte soll 22 Kriegsschiffe stark
seyn . Heute hatte man hier schon das fatsche Gerücht ,
daß die Brester Flotte ausgelaufen wäre.

Türkei .
Ronstantinope ! , vom 15 Set.

Die Pforte hat 12 mit Munition und. Kriegsgerätsi -
schastcn beladene Schiffe an den Kapitän Pascha abge-
schikt. Dieser kreuzt noch immer in den Gewässern von
Morea , und hat alle Masregeln , genommen , um die
Küsten dieses Landes in den besten Vertheidigungsstand
zu setzen . Aus einem Berichte den er an die Regierung
abgeschikt hat , ergiebt es sich , das mehrere Anzeigen
Besorgnisse eines Versuchs auf Morea z » rechtfertigen
scheineu.Ein ausländischer Kutter land- te aufeinemPunktder
Küste , und sezte eine große Menge Munition ans Land ,
die in das Dorf Malakhra , nicht weit von Maina ,
gebracht wurde. DerKapttän Pacha hat , nachdem diese
Sache keinem Zweifel mehr unterworfen schien, das gan¬
ze Dorf zerstören lassen . (Maina liegt am Vorgebirge
Matapan auf der Mittlern südlichen Erdzunqe , die dort
herum wohnenden Uebcrbieibfelderalten Spartaner haben
davon den Namen Mainotten.)

Briese aus Constantinopcl vom 10 Lkt. sagen : Vo,
riaer Woche sind hier wieder in der Gegend der präch¬
tigen SophieuMoschee einige hundert Häussr durch eine
heftige Feueeebrunst in die Asche gelegt worden. Die
Pforte läßt die Nachricht verbreite» , daß A exaubrien in
Eqipten nicht verloren sey , sondern noch immer aufs
Milchigste von der Türkischen Garnison vertheidiget wer¬
de , daß man folglich auch Egiptcn noch nicht als ver¬
loren ünsehen könne. _ _ _ _

Theater - Nachrrchl -
Carlsruhe Heute den 2b Nov - wird ausgcführt :

Die Zaubeeflöte. Oper in 4 Aufzügen von Mo¬
zart.
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